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©  Manöverpatrone. 

©  Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  Manöverpa- 
trone  mit  einer  in  einer  Patronenhülse  enthaltenen 
Manöverladung.  Die  Manöverpatrone  soll  insbeson- 
dere  für  automatische  fremdangetriebene  Maschi- 
nenwaffen  mit  hohen  Schußkadenzen  verwendbar 
und  unter  Vermeidung  von  Nachteilen  bekannter  Ma- 
növerpatronen  einfach  und  kostengünstig  herzustel- 
len  sein. 

Dies  wird  erfindungsgemäß  dadurch  erreicht, 
daß  ein  zylindrisches  Kunststoffeinsatzstück  (15)  mit 
einer  zentralen  Bohrung  (16),  in  der  die  Manöverla- 
dung  (17)  angeordnet  ist,  in  eine  zylindrische  Hülse 
(11)  eingebracht  und  darin  mittels  einer  äußeren 
Einrollung  (20)  fixiert  ist. 
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Manöverpatrone 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  Manöver- 
patrone  mit  einer  in  einer  Patronenhülse  enthalte- 
nen  Manöverladung. 

Eine  derartige  Manöverpatrone  ist  beispielswei- 
se  aus  der  DE-A-32  38  268  bekannt,  in  der  eine 
Übungspatrone  mit  Kunststoff-Geschoß  bzw.  Ge- 
schoßnachbildung  beschrieben  ist.  Dieses  Übungs- 
geschoß  umfaßt  einen  vorne  weit  aus  der  Patronen- 
hülse  herausragenden,  sich  bis  zum  Hülsenboden 
erstreckenden  Kunststoffeinsatz  mit  über  seine 
Länge  unterschiedlichem  Durchmesser  und  unter- 
schiedlichen  Wandstärken,  der  im  Inneren  einen 
nahezu  dem  Volumen  der  Patronenhülse  gleichgro- 
ßen  Treibladungspulverraum  aufweist,  der  etwa  zu 
zwei  Dritteln  mit  lose  eingeschüttetem  Treibla- 
dungspulver  ausgefüllt  ist. 

Bei  einer  derartigen  Manöverpatrone  besteht 
bei  der  Herstellungshandhabung  die  Gefahr,  daß 
Treibladungspulver  aus  dem  Plastikeinsatz  heraus- 
rieselt,  solange  dieser  kompliziert  gestaltete  Ein- 
satz  nicht  durch  die  Einziehung  des  Hülsenhalses 
auf  die  endgültige  fiaschenartige  Hülsenform  aus- 
geformt  ist.  Da  das  Treibladungspulver  den  Pulver- 
raum  nicht  vollständig  ausfüllt,  besteht  bei  nach 
unten  weisender  Abschußrichtung  die  Gefahr  von 
Zündversagern. 

Der  vorliegenden  Erfindung  liegt  die  Aufgabe 
zugrunde,  eine  Manöverpatrone,  insbesondere  für 
automatische  fremdangetriebene  Maschinenwaffen, 
z.B.  im  Kaliber  35  mm,  mit  hohen  Schußkadenzen 
anzugeben,  die  unter  Vermeidung  der  zuvor  be- 
schriebenen  Nachteile  einfach  und  kostengünstig 
herzustellen  ist. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  mit  den 
im  Anspruch  1  angegebenen  Merkmalen  gelöst. 
Vorteilhafte  weitere  Ausgestaltungsmöglichkeiten 
der  Erfindung  sind  in  den  Unteransprüchen  enthal- 
ten. 

Die  Erfindung  wird  nachfolgend  anhand  eines 
in  der  Zeichnung  dargestellten  Ausführungsbeispie- 
les  näher  erläutert  und  beschrieben. 

Eine  Manöverpatrone  10  weist  eine  im  wesent- 
lichen  zylindrisch  ausgebildete  Patronenhülse  11 
aus  Metall,  wie  z.B.  Messing,  Aluminium  oder  Stahl 
auf,  an  deren  rückseitigem  äußeren  Umfang  eine 
Ausziehernut  12  eingearbeitet  ist.  Im  Hülsenboden 
13  ist  ein  Perkussionszündeinsatz  14  vorgesehen. 
Wegen  der  Querschnittsverringerung  durch  die 
Ausziehernut  12  ist  die  Patronenhülse  11  im  Bo- 
denbereich  verstärkt,  d.h.  mit  zunehmender  Wand- 
dicke  ausgebildet. 
Die  Länge  der  Patronenhülse  11  ist  der  Länge  der 
Gefechts-Patrone  angepaßt.  In  die  Patronenhülse 
11  ist  ein  im  wesentlichen  zylindrisches  Einsatz- 
stück  15,  vorzugsweise  aus  Kunststoff,  eingesetzt, 

das  bündig  mit  der  Hülseninnenwandung  abschließt 
und  eine  Länge  von  etwa  2  3  bis  3  4  der  Patronen- 
länge  aufweist,  je  nach  erforderlichem  Volumen  der 
Manöverladung. 

5  In  dem  Einsatzstück  15  ist  eine  zentralaxiale  Boh- 
rung  16  von  vorgebbarem  Durchmesser  vorgese- 
hen,  in  die  eine  die  Bohrung  16  vollständig  ausfül- 
lende  Manöverpatronenladung  17  eingebracht  ist. 
Die  Bohrung  16  ist  zur  Vermeidung  des  Herausfal- 

10  lens  von  Treibladungspulver  einseitig  oder  beidsei- 
tig  mit  einer  auf  die  Stirnfläche  des  Einsatzstückes 
aufgeklebten  Aluminium-Folie  18  verschlossen  und 
vollständig  abgedichtet. 

Zur  Fixierung  des  Einsatzstückes  15  in  der 
75  Patronenhülse  1  1  weist  das  Einsatzstück  1  5  in  sei- 

nem  dem  Hülsenboden  gegenüberliegenden  obe- 
ren  Bereich  eine  umlaufende  Ringrille  19  auf,  in  die 
eine  von  außen  in  die  Patronenhülse  1  1  einge- 
brachte  Einrollung  20  formschlüssig  eingreift.  Die 

20  Einrollung  20  kann  an  sich  an  beliebiger  Stelle  der 
Patronenhülse  vorgesehen  sein;  vorzugsweise  ist 
sie  dort  angebracht,  wo  die  Gurtkrallen  eines  Patro- 
nenzuführgurtes  die  einzelne  Patrone  umfassen 
und  somit  gegen  eine  axiale  Verschiebung  fixieren. 

25  Die  ursprünglich  völlig  zylindrische  Hülse  11  weist 
in  ihrem  Mündungsbereich  eine  Spitze  21  auf,  die 
durch  eine  an  sich  bekannte  Einfaltung  bzw.  Ein- 
bördelung  des  Hülsenmundes  entsteht.  Die  nach 
Einfalten  in  der  Spitze  21  verbleibende  kleine  Öff- 

30  nung  22  wird  mittels  eines  entsprechenden  Mitteis 
wie  z.  B.  einem  Kleber,  flüssig  aufgetragenem 
Kunststoff  oder  Lack,  versiegelt  oder  verlötet,  wo- 
durch  ein  absolut  sicherer  Verschluß  gegen  das 
Eindringen  von  Feuchtigkeit  gewährleistet  ist. 

35  Die  beschriebene  Manöverpatrone  ist  einfach 
und  kostengünstig  herzustellen  und  insbesondere 
für  die  Serienfertigung  geeignet.  Weiterhin  ist  sie 
besonders  für  die  Verwendung  in  automatischen 
Maschinenwaffen  mit  hohen  Kadenzen  von  z.  B. 

40  800  Schuß  pro  Minute  vorgesehen,  wobei  durch  die 
hohen  Zuführgeschwindigkeiten  und  Abführge- 
schwindigkeiten  beim  Laden  oder  Entladen  in  die 
Waffe  und  aus  der  Waffe  hohe  Belastungswerte  auf 
die  Manöverpatrone  einwirken. 

45  Das  Einsatzstück  15  besteht  vorzugsweise  aus 
Kunststoff-Spritzguß  und  wird  sofort  auf  Endabmes- 
sung  ohne  weitere  Bearbeitungsschritte  fertigge- 
stellt.  In  diesem  Falle  ist  die  Bohrung  16  eine 
Sacklochbohrung,  die  auf  der  zur  Mündung  weisen- 

50  den  Seite  mit  einer  dünnen  Kunststoffscheibe  ver- 
schlossen  ist.  In  die  Sacklochbohrung  wird  das  für 
die  Knallwirkung  benötigt  Manöverpulver  eingefüllt 
und  mit  einer  aufgeklebten  Aluminiumfolie  abge- 
dichtet. 

Diese  Kunststoffabdeckung  platzt  dann  bei 

2 



i EP  0  309  645  A1  ̂

schußabgabe  auf.  Das  Spritzgußverfahren  ist  au- 
3erst  kostengünstig  und  eignet  sich  daher  für  die 
Serienherstellung. 

Das  Einsatzstück  15  kann  aber  auch  aus 
stranggepreßtem  Kunststoffmaterial  hergestellt  wer- 
jen;  in  den  Strang  wird  direkt  beim  Strangpreßvor- 
gang  (z.B.  mit  einer  entsprechenden  Düse  mit  zen- 
xalaxialem  Dorn)  die  durchgehende  Bohrung  16 
;bzw.  Loch,  Ausnehmung,  Hohlraum)  eingeformt, 
so  daß  als  einfache  Bearbeitungsschritte  das  Ab- 
ängen  und  die  äußere  Einformung  der  Ringrille  19 
jnd  der  Querschnittsverminderung  am  hülsenbo- 
denseitigen  Ende  verbleiben.  Dies  kann  auf  einer 
Drehbank  oder  einer  Schleifmaschine  erfolgen.  Da- 
nach  wird  das  Treibladungspulver  in  das  Einsatz- 
stück  gefüllt  und  dieses  nunmehr  beidseitig  mit  der 
Muminiumfolie  verklebt.  Hiemach  kann  bei  Handha- 
Dung  des  Einsatzstückes  bei  der  Montage  kein 
Treibladungspulver  herausrieseln.  Das  Einsatzstück 
/vird  in  die  Hülse  11  eingesetzt  und  durch  die 
Einrollung  20  fixiert,  danach  wird  die  Hülsenmün- 
dung  eingebördelt  und  die  Spitze  versiegelt.  Beim 
Abschuß  öffnet  sich  durch  den  Gasdruck  lediglich 
die  Einbördelung  in  der  Spitze;  das  Einsatzstück 
15  (und  ggf.  das  Gewichtsausgleichsstück)  verblei- 
oen  fest  in  der  Hülse  fixiert,  so  daß  keine  festen 
Partikel  aus  der  Waffenmündung  herausgeschleu- 
dert  werden  und  evtl.  übende  Soldaten  gefährden 
können. 

4.  Manoverpatrone  nach  Anspruch  1.  2  oder  3, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das 
Manöverpatronen-Einsatzstück  (15)  mittels  einer 
umlaufenden  Einrollung  (20),  die  in  die  Ringrille 

5  (19)  eingreift,  in  der  Patronenhülse  (11)  fixiert  ist. 
5.  Manöverpatrone  nach  Anspruch  1,  2,  3  oder 

4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  als  Pulver- 
raum  dienende  Bohrung  (16)  im  Manöverpatronen- 
Einsatzstück  (15)  nach  Einfüllung  der  Manöverla- 

w  dung  (17)  einseitig  oder  beidseitig  mit  einer  dün- 
nen  Folie  (18),  vorzugsweise  aus  Aluminium,  ver- 
schlossen  ist. 

6.  Manöverpatrone  nach  einem  der  vorherge- 
henden  Ansprüche  1  bis  5,  dadurch  gekenn- 

15  zeichnet,  daß  die  Patronenhülse  (11)  nach  Einset- 
zen  und  Fixieren  des  die  Manöverladung  (17)  ent- 
haltenden  Manöverpatronen-Einsatzstückes  (15)  an 
ihrer  Mündung  bzw.  Spitze  (21)  zugefaltet  bzw. 
eingebördelt  und  die  verbleibende  Öffnung  (22) 

20  mittels  eines  entsprechenden  Mittels  versiegelt  ist. 

25 

30 

Ansprüche 

1.  Manöverpatrone  mit  einer  in  einer  Patronen- 
hülse  enthaltenen  Manöverladung,  gekennzeich-  35 
net  durch  folgende  Merkmale: 
-  die  Patronenhülse  (11)  ist  im  wesentlichen  zylin- 
drisch  ausgebildet, 
-  die  Patronenhülse  (11)  umschließt  vollständig  ein 
im  wesentlichen  zylindrisch  ausgebildetes  40 
Manöverpatronen-Einsatzstück  (1  5), 
-  das  Manöverpatronen-Einsatzstück  (15)  ist  zur 
Aufnahme  der  Manöverpatronenladung  (17)  mit  ei- 
ner  zentralaxialen  Bohrung  (16)  versehen. 

2.  Manöverpatrone  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  45 
gekennzeichnet,  daß  das  Manöverpatronen-Ein- 
satzstück  (15)  aus  Kunststoff  besteht. 

3.  Manöverpatrone  nach  Anspruch  1  oder  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das 
Manöverpatronen-Einsatzstück  (15)  auf  der  dem  50 
Hülsenboden  zugewandten  Seite  eine  der  inneren 
Hülsengestalt  bzw.  -wandung  angepaßte  sich  im 
Durchmesser  verringernde  Form  und  auf  der  zur 
Hülsenmündung  gerichteten  Seite  eine  umlaufende 
Ringrille  (19)  aufweist.  55 
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